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Vor der Lntsckeidung
Heute oder morgen 3. Abstimmung

Am gestrigen Mittwoch konnte spät abends im Reichstag Ittadj
unwürdigsten Skandalszenen die zweite Lesung der Reparations -

vorlagen erfolgen . Der heutige oder der morgige Tag sollen die

Entscheidung bringen . Entscheidende Bedeutung hatten die

aestr . Abstimmungen noch nicht, vor allem auch nicht die über

das Eisenbahngesetz, da die Zweidrittelmehrheit nur für die

S <bl«ßabstimm«ng bei der dritten Lesung verlangt wird , aber

die Dawes - Gesetze. das Bankgesetz, das JndustriebelastungK -

gesetz, das Reichsbahngesetz und das Gesetz über die Londoner

Konferenz mutzte dank dem Zusammenwirken von Völkischen

und Kommunisten namentlich abgestimmt werden . Es ergab

sich immer dasselbe Bild . Von 420 bis 425 Abgeordneten
stimmten jeweils ungefähr 248 mit Ja , 174 mit Nein . Die
Opposition setzte sich aus den Deutschnationalen , den Völki -

schen und den Kommunisten zusammen . Ein interessantes
Zwischenspiel ergab es bei den volksparteilichen Anträgen zu
dem Mantelgesetz über das Londoner Protokoll . Die Sozial -

demokraten und die Demokraten lehnten beide Anträge ab

mit der Begründung , datz man solche Selbstverständlichkeiten
nicht in ein Gesetz hineinschreiben könne . Für die Anträge
erhoben sich aber auch die Deutschnationalen , und so war ihnen
eine Mehrheit gesichert, da mit den Demokraten und Sozial -
demokraten nur die Kommunisten mit Nein stimmten . Für
die Deutschnationalen erklärte schon vorher der Abgeordnete
Schultz -Bromberg, datz sie sich für den Fall der Annahme der
Anträge für die dritte Lesung noch weitere Abänderungen -
träge vorbehielten . Die Deutschnationalen geben das Spiel
also offenbar immer noch nicht für verloren . Soweit man
sieht, haben die anwesenden Deutschnationalen auch das Eisen-
bahngesetz abgelehnt , offenbar , weil damit kein Risiko ver-
Hunden war . Ob sie heute ebenso einhellig stimmen werden,
ist abzuwarten .

Nach den letzten Meldungen ist jedoch wenig Aussicht vor-
Händen , datz die Zweidrittelmehrheit für das Eisenbahngesetz
zustandekommt , zumal sich auch die Tagung der deutschnatio-
nalen Landesverbände mit großer Mehrheit gegen das Lon-
doner Abkommen ausgesprocher» hat . In diesem Falle wird
die Reichsregierung in London am 3V. August dennoch unter -
zeichnen und der Reichstag der Auflösung verfallen .

MTB . Berlin , 27. August
Beginn 11 Uhr vormittags . Auf der Tagesordnung steht

zunächst der Ausschutzbericht über den
kommunistischen Antrag

auf Zulassung aller ausgeschlossenen und inhaftierten Abge -
ordneten zur entscheidenden Abstimmung über die Gutachtens -
gesetze. Der Geschäftsordnungsausschutz empfiehlt die Ab -
lehnung des Antrages . Der vom Berichterstatter Abg. Hampe
® tsch . Hann . ) vorgetragene Ausschutzbeschlutz wird von den
Kommunisten mit Pfuirufen aufgenommen .

Abg . Dr . Rosenfeld (Soz . ) beantragt , wenigstens die vom
Präsidenten ausgeschlossenen Abgeordneten zur Abstimmungüber die Gutachtensgesetze zuzulassen ; das würde sich aus die
kommunistischen Abgg. Remmele und Dr . Schwarz beziehen.Der Antrag richtet an den Reichstagspräsidenten das Ersuchen,
dlese Abgeordneten zuzulassen,

Präsident Wallraf erklärt , er werde erst nach Annahme des
Antrages zu dem darin enthaltenen Ersuchen Stellung netz-

. Scholem (Komm. ) empfiehlt nochmals den kommunistv-
stilchen Antrag . Es sei bezeichnend , datz die DeutschnationalenMi Ausschutz gegen den Antrag gestimmt haben , also die Op-

gegen den Londoner Sklavenvcrtrag schwächen wollen,
im

' Ablehnung ihres Antrages würden die Kommunisten demm Ausschuß gemachten Borschlag zustimmen , datz die inhaf -«erten Abgeordneten unter Bewachung durch Gefängniswär -r die Abstimmung vollziehen können. Es würde die politische? " uottok treffend beleuchten, wenn die Abgeordneten gefesselter den Sklavenvertrag abstimmen mützten."tei Pfuirufen der Kommunisten wird gegen die Kommu-
fckii6 ~ °<5ialbento !raten und Nationalsozialisten der Aus -
o!fo o&gc

"
;],

a" 8en0OTmcn' Zulassung der Ausgeschlossenen

teif6
* ? ricf beantragt nunmehr , den früher abgelehn -

amr» * " " " f Amnestie der politischen Gefangenen noch-
iick i f ?

11' ^ echtsausschutz zu überweisen . Die Situation habe
mit V 'nsofern geändert , als am Donnerstag der Reichstag
schen Annahme des Dawesgutachtens auch die separatisti -w Landesverräter amnestieren werde.

Die Skandalszene «»
ttQ»p

° Dodaus (Dem . ) gegen die Behandlung dieses An-
teunift . J^JPch er^c6t< entsteht tobender Lärm der Kom-
aus iL , « £ „ die erregt aus ihren Bänken stürzen und
föühpns r fi' Dodaus einbringen , um den sich seine Freunde
Komm .Ammeln . Der Lärm hält minutenlang an . Die
ttuMnr, Jnöen mit geballten Fäusten vorwärts . Nur

der Präsident Ruhe . Auf einmal stürzen die
der dur» ? geballten Fäusten auf den Abg . Brodauf los,q die demokratischen Abgeordneten Korell , Kopsch,

Dietrich -Baden und andere geschützt wird . Brodauf verteidigt
sich mit einem zusammengeballten Bündel Zeitungen . Die
kommunistischen Abgg . Höllein und Koenen schlagen mit de»
Fäusten auf die Demokraten ein. Sozialdemokratische und
Zentrumsabgeordnete mischen sich dazwischen und es entstehtein ungeheurer Tumult » aus der sich eine regelrechte Prügel -
szene entwickelt , an der sich die meisten kommunistischen Ab -
geordneten beteiligen. Die Tribünebesucher erheben sich spon-
tan von den Plätzen und stotzen Pfuirufe auK . Im Hause
herrscht eine ungeheuere Erregung . Der Präsident , der ver -
geblich versuchte , Ruhe zu schaffen und mit der Glocke nicht
mehr durchdringen konnte, verlätzt den Sitzungssaal . Di »
Sitzung ist damlit gesprengt. Die Abgeordneten stehen noch
lange in erregten Gruppen zusammen . Der Abg . Brodaus
wird von seinen Freunden aus dem Saal geführt .

Als nach geraumer Zeit die Faustkämpfer im Saal ausein -
andergebracht werden, erklärt Präsident Wallraf : Das un>-
würdige Schauspiel, das wir soeben erlebt haben, ist tief be-
schämend für den deutschen Reichstag (Lebhaste Zustimmung
auf den Tribünen ) . DaS ganze deutsche Volk kann nur daS
Gefühl der Empörung hegen über diese Vorgänge (Beifall
und Rufe : Über Brodauf , über die kommunistischen Vertreter ).
Die Einzelheiten der Vorgänge werden untersucht werden , da-
mit gegen die Schuldigen diejenigen Matznahmen getroffen
werden können, die die Geschäftsordnung vorsieht. Der Alte-
stenrat wird zu diesem Zweck um 2 Uhr zusammentreten .

Abg Dr . Knelz (Dem . ) beantragt , die Sitzung sofort zu
unterbrechen . Das wird abgelehnt.

Abg . Stöcker (Komm. ) führt darüber Beschwerde , datz auf
einem der dem Reichsrat eingeräumten Platz ein bekannte»?
Polizeispitzel sitze .

Präsident Wallraf erklärt , die vorhergegangenen Szenen
hätten bewiesen, datz die bisher schon üblichen polizeilichen
Schutzmaßnahmen im Reichstag leider nicht entbehrt werden
könnten.

Hierauf wird
die zweite Beratung des Reichsbahngesetzes

fortgesetzt.
Abg. Seibert (D .D .P . ) wünscht eine Sicherung der Beamten »

rechte bei der neuen Reichsbahngesellschaft.
Abg . Rahl (N .S . ) erklärt , seine Freunde würden die Vor!-

läge geschlossen ablehnen.
Abg. Dauer (Bayer . Volkspartei) äußert Bedenken gegen

die Vorlage , stimmt ihr aber zu.
Reichsverkehrsminister Oeser betont, das Berufsbeamtentum

der Angestellten der neuen Rsichsbahngesellschaft sei durchaus
gewahrt . In dieser Beziehung seien bei den Londoner Ver-
Handlungen wesentliche Erfolge gegenüber dem ursprüngliche«
Gutachten erzielt worden.

Damit ist die zweite Beratung der Gutachtensgesetze erledigt .
Die Abstimmung wird zurückgestellt .

Kleinere Borlagen
Die Novelle zum Postgesetz (Erhöhung der Ersatzfrist der

Post für verlorene Pakete und Einschreibebriefe geht an den
Verkehrsausschutz und einige andere kleine Vorlagen werden
verabschiedet darunter der Freundschaftsvertrag mit Nicara -
gua und die Verlängerung des vorläufigen Handelsüberein -
kommens mit Spanien .

Abg . Becker-Hessen (D .V .P . ) erklärt , datz die Zustimmung
zu diesem Provisorium kein Präjudiz für der» endgültigen
Handelsvertrag mit Spanien bedeute.

Die Amnestiefrage
Autzerhalb der Tagesordnung fragt die Abg . Frau Golke-

Ruth -Fischer ( Komm . ) , ob Artikel 7 deS Londoner Abkommens
über die Amnestie nicht nur den Separatisten , sondern auch
den Kommunisten zugutekommen soll . Sie verlangt Ausdeh -
nung der Amnestie auch auf das unbesetzte Gebiet.

Abg . Sollmann (Soz . ) unterstützt das Verlangen , die Am-
nestie im besetzten Gebiet möglichst weitgehend auszudehnen .
Er nimmt die Sozialdemorkatie gegen den Vorwurf in Schutz,
datz sie in irgend einer Weise den Separatismus gefördert
hätte . Der sogen . 60er- Ausschutz war im Einvernehmen mit
der Reichsregierung eingerichtet; ihm gehörten auch Kommu -
nisten an (Widerspruch bei den Kommunisten) .

Abg . Koch -Weser (Dem . ) erklärt , die deutsch -demokratische
Partei bekämpfe alle diejenigen, die gewaltsam gegen die Ver -
sassung vorgehen. Sie sei darum grundsätzlich Gegnerin der
Amnestierung politischer Verbrecher (Lärm bei den N .S . und
Komm. ) . Die deutsche Regierung war gezwungen, den se-
paratistischen Landesverrätern Amnestie zu gewähren . Wir
haben keinen Grund , dieses Unheil dadurch zu vermehre «,
datz wir eine allgemeine Amnestie üben. Der Redner wendet
sich dann gegen die beleidigenden Zurufe , die von völkischer
Seite neuerdings dem Abg . Brodauf gemacht worden seien.
Dadurch seien erst die unwürdigen Szenen hervorgerufen
worden (Lärm bei den N .S . ) .

Abg . Dr Frick (N .S .) weist die Ausführungen des Abg. Koch
zurück . Nicht völkische Zurufe hätten die Szenen vom Vor-
mittag provoziert , sondern der ganz unverständliche und vom
ganzen Reichstag verurteilte Widerspruch des Abg. Brodauf .

Abg . Dr . Quaatz (D .T .N . ) erklärt , er habe in der zweiten
Beratung nicht gegen das Reichsbahngesetz zu spr.echen brau -
chen, denn er hätte sich nur den inhaltsreichen und formellvollendeten Ausführungen des kommunistischen Abg . Rosen,
berg anschließen können.

Abg. Jentzen (Dt . Soz . ) bestreitet datz die Lärmszenen am
Vormittag von den Völkischen Provoziert worden seien.Abg. Koch -Weser (Dem . ) hält dem Abg . von Graese die be-
leidigenden Zurufe vor, die er gegen den Abg . Brodauf rich-tete .

Abg . von Graes « (N .S .) erklärt , er halte diese Zurufe aus .recht angesichts der bodenlosen Gemeinheit, die Abg . Brodauf

tmt seinem Widerspruch bewiesen habe. Die Völkischen trennt
ein Abgrund von den Kommunisten ; aber bei den Kommunisten
ist noch mehr Idealismus vorhanden , als bei den verkalkten,
sog . Demokraten (Lebh. Beifall bei den N .S .) .

In der weiteren Auseinandersetzung zwischen Demokraten,
Völkischen und Kommunisten , die sich unter allgemeinem Lärm
vollzieht, erteilt Vizepräsident Dr . Rießer verschiedene Ord -
nungsruse .

Abg . Stöcker (Komm.) wiederholt die Behauptung , datz par -
lamentarische Mitglieder des Mer -Ausschusses mit dem fran -
zösischen General Dirard über die Loslösung des Rheinlandes
verhandelt haben . Dies sei mit Zustimmung des Minister ?
Jarres geschehen .

Abg . Sollmann (Soz . ) erwidert , sein Freund habe dem Ge-
neral Tirard erklärt , die Sozialdemokratie werde niemals
einer Lostrennung des Rheinlandes zustimmen.

Um %3 Uhr wird die Sitzung bis 8 Uhr unterbrochen. In «
zwischen beschäftigt sich der Ältestenrat mit deu^ Zorgängen der
Vormittagssitzung .

Um 6 Uhr soll die Abstimmung der zweiten Lesung borge-
nommen werden .

Ausschließung dreier Kommunisten
Die Unterbrechung der Sitzung dehnt sich bis gegen 6 Uhrabends aus . Präsident Wallraf kommt mit Worten des tief-

isten Bedauerns auf die Prügelszenen des Vormittags zurückund ruft den Abg. v. Graefe (NS .) zur Ordnung wegen der
beleidigenden Zurufe , die er gegen den demokratischen Abge-ordneten Brodauf gerichtet hat . Der Präsident fährt fort :
Die Prügelszenen , die sich wohl zum Schmerz der übergrotzen
Mehrheit des Hauses und Präsidenten hier zutrugen, ha-
ben bis zur Stunde nicht restlos aufgeklärt werden können.
Nicht alle, die sich einer gröblichen Verletzung der Ordnung
schuldig gemacht haben, sind einwandfrei ermittelt . Fest steht
indessen, datz als Angreifer sich beteiligt haben die Abg. Grube
(Komm. ) , Neddermeyer (Komm. ) und Eppstein (Komm .) . We -
gen dieser gröblichen Verletzung der Ordnung des Hauses
schließe ich die drei Abgeordneten von der Sitzung aus (Die
Kommunisten rufen darauf : Warum nicht Korell, Peine und
Hergt ? ) .

Abg. Stöcker (Komm. ) ersucht um das Wort zur Geschäfts-
ordnung . Der Präsident erklärt , er werde das Wort erst ertei-len , wenn die drei ausgeschlossenen Abgeordneten den Saal
verlassen haben .

Als nach mehreren Minuten die Ausgeschlossenen noch im
Saal sind, unterbricht der Präsident die Sitzung.

Nach Wiedereröffnung der Sitzung stellt Präsident Wallras
fest, datz die drei Ausgeschlossenen noch immer im Saal sind.Er erklärt , sie hätten sich dadurch den Ausschluß von 20 Sitzun -
gen zugezogen, nachdem die erste Weigerung ihren Ausschluß
für 8 Sitzungen herbeigeführt hätte . Dann sagt der Präsident :
„Nach der Reichsverfassung hat der Reichstagspräsident das
Hausrecht im Reichstag und Widerstand gegen seine Matznah-
men ist Hausfriedensbruch und Widerstand gegen die recht -
mätzig ausgeübte Staatsgewalt (Lärm bei den Kommunistenund Rufe : Schupo, Schupo), wenn der Täter auf frischer Tat
ergriffen wird , schützt ihn nicht die Immunität (Lärm bei
den Kommunisten ) . Nunmehr sind die Tribünen für das Pub -
kikum zu räumen (die Publikumstribünen werden geräumt ).Ich bitte nunmehr auch die Herren von den Regierungssitzen,die Herren der Presse und die Abgeordneten den Saal zuverlassen " (Dieser Witte wird von der Presse >u-nd den meisten
Abgeordneten entsprochen. Die Kommunisten bleiben im Saal
und fingen die Internationale . Dann erscheinen Kriminal »
beamte im Saal und führen die Abg . Eppstein und Grube ,die keinen Widerstand leisten , hinaus . Abg. Neddermeyer istbeim Erscheinen der Kriminalbeamten nicht mehr im Saal ).Als Präsident Wallraf dann die Sitzung wieder eröffnet,
rufen die Kommunisten : Nieder mit diesem Polizeiparlament ,nieder , nieder , nieder ) . Der Präsident bedauert, datz er zur
polizeilichen Entfernung von Abgeordneten genötigt worden
sei . Es sei hoffentlich das letzte Mal gewesen , datz die schwere
Verletzung der Würde des Hauses solche Matznahmen er-
forderlich machte (Verfall bei der Mehrheit , Lärm bei den
Kommunisten ) . Der Präsident erklärt weiter, er werde dem
Abg. Stöcker (Komm . ) das von ihm verlangte Wort zur Ge-
schäftsordnung nicht erteilen , weil Stöcker nach seiner Erklä-
rung auf den letzten Vorgang zurückkommen wolle . Das feiaber nur möglich , nachdem ein Einspruch vorangegangen ist.

Hierauf folgt
die Abstimmung über die Gutachtengesetze in 2. Lesung
D -ie Kommunisten beantragen namentliche Abstimmung über

das Wankgesetz . — Die zur Durchsetzung dieses Antrags erfor -
derliche Unterstützung von 50 Abgeordneten wird dadurch er»
reicht, datz sich auch die Nationalsozialisten mit den Kommu-
nisten erheben .

Die namentliche Abstimmung ergibt die Annahme des Bank-
gesetzes mit 248 gegen 171 Stimmen . Dagegen haben die
Deutschnationalen , Nationalsoziakisten, Kommunisten und
Deutschsozialen gestimmt . Abg . Brodaus (Dem .), mit einem
grotzen weißen Verband versehen, gibt seinen Stimmzettel
gesondert ab . Zwei Abgeordnete haben sich der Stimme ent-
halten .

«Vor der Abstimmung über einen Änderungsantrag zum Pri -
vatnotenbankgesetz gibt Abg. Dr . Frick (RS . ) folgende Erklä -
rung ab : Die Nationalsozialistische Freiheitspartei ist der Auf¬
fassung, die Entschließungen und Anträge zum DaweSgut-
achten reden sämtliche am Kernpunkt der Vorlagen vorbei und
stellen lediglich den Versuch dar. der deutschnationalen Volks-
Partei Brücken zu bauen . Die nationalsozialistische FreiheitS -
Partei nimmt deshalb keine Stellung zu den Entschließungenund Anträge und enthält sich hierbei der Stimmen .

Abg . Dittmann (Soz . ) gibt dann für die sozialdemokratisch «
Meichstagsfraktion eine längere Erklärung ab des Inhalts , daßdie Sozialdemokratie niemals eine Alleinschuld Deutschlands

II



am Krieg zugegeben habe und daß sie auch in den übrigen
Punkten auf dein Boden der in den Entschließungen und
Anträgen der Mittelparteien gestellten Forderungen stehe.
Diese Entschließungen und Anträge könnten aber an dem be-

stehenden Rechtszustand nichts ändern . Ihre Annahme solle
lediglich zur Verschleierung der Tatsache dienen , die Deutsch -
nationalen durch Einräumung »on Regierungsstelle « und

wirtschaftlichen Zugeständnissen zu einer Änderung ihrer bis -

herigen Haltung zu bewegen . Die Sozialdemokratie wird des -

halb diese Anträge und Entschließungen ablehnen .
Das Privatnotenbankgesetz , das Gesetz über die Liouidie -

rung der Rentenbankscheine und das Zinsgefetz werden in ein -

facher Abstimmung in zweiter Lesung unverändert angenim »

men ; das Gesetz über die Jndustriebelastung in namentlicher
Abstimmung mit 274 gegen 173 Stimmen bei einer Enthal -

iung .
Zum Aufbringungsgesetz werden die volksparteilichen An -

derungsanträge angenommen , die auch die öffentlichen Be »
triebe belasten wollen . Die Gesamtvorlage wird angenom -

men .
Vor der Abstimmung über das Reichsbahngesetz zieht Abg .

Dr . Bredt (W .Wg.) seinen Antrag zurück, wonach zur Annahme
des Gesetzes die einfache Mehrheit genügen soll. Die Reichs -

regierung habe sich leider , ohne den Reichstag und den Aus -

wärtign Ausschuß zu fragen , in London auf die Beding .>.ng
einer Zweidrittelmehrheit festgelegt .

Abg . Stöcker (K . ) betont , die Abstimmung über das Reichs -

bahngesetz sei die Entscheidende vom ganzen Dawesgutackten .
Umso bedenklicher sei die Schwächung der kommunistischen
Opposition dadurch , daß neben drei inhaftierten auch fünf aus -

geschlossene Kommunisten an der Abstimmung nicht teilnehmen
können . Der Redner verliest dann eine längere Erklärung ,
die es verurteilt , daß Abg . Brodauf durch feinen formalen
Widerspruch die Beratung der Amnestiegesetze verhindert und

Abg . Koreil die Erregung gesteigert habe durch den Ruf : Die

politischen Gefangenen werden in Haft bleiben , solange die
Demokraten die Macht haben ! — (Als Abg . Stöcker in seiner
Erklärung auf die erregten Szenen vom Vormittag eingeht ,
wird er vom Präsidenten Wallraf wiederholt zur Sache geru -

fen . Nach dem dritten Rufe zur Sache befragt der Präsident
das Haus , ob dem Abg . Stücker das Wort entzogen werden soll.
Als dies beschlossen ist, richten die Kommunisten Entrüstungs -

rufe gegen die Sozialdemokraten , deren Mehrheit für die
Wortentziehung gestimmt hat ) .

Kommunisten und Nationalsozialisten setzen gemeinsam die
namentliche Abstimmung über das Neichsbahngesetz durch . Da »

hei rufen Sozialdemokraten und Mitglieder der Mittelparteien
laut : „Ludendorff und Katz zusammen , heil , heil ! ".

Die namentliche Abstimmung ergibt 248 Stimmen für und

174 Stimmen gegen das Reichsbahngesetz . Die nach der Ein -

leitung erforderliche Zweidrittelmehrheit wäre damit nicht er »

reicht .
Das Gesetz über die Personalverhältnisse wird in einfacher

Abstimmung angenommen .
Vor der Abstimmung über das Mantelgesetz zum Londöner

Abkommen erklärt Abg . Schultz -Bromberg (DR . ) , für den Fall
der Annahme deS Änderungsantrags der Volkspartei (För -

derung der beschleunigten Ruhrräumung ufw ) behalte sich die
deutschnationale Fraktion Abänderungsanträge für dir dritte
Lesung vor . (Rufe links : Hört , hört ; Jawohl , hört , hört
(Heiterkeit ).

Abg . Koch -Wefer (Dem .) erklärt , die Anträge enthielten
glatte Selbstverständlichkeiten . Der Reichstag könne nicht die
Regierung auffordern , etwas zu tun , was die Regierung
immer tun wollte . Die Demokraten würden diese Anträge
ablehnen .

Die Anträge der Bolkspartei werden gegen die Kommunisten ,
Sozialdemokraten , Demokraten und Deutschsoziale bei Stimm -

enthaltung der Nationalsozialisten angenommen .
In namentlicher Abstimmung wird dann das Mantelgefetz

mit 24« gegen 174 Stimmen bei einer Enthaltung angenom -
men .

Damit ist die zweite Beratung der Gutachtengesetze abge -

schlössen.
Nach 8% Uhr vertagt sich das Haus auf Donnerstag vor -

mittag 10 Uhr . Auf der Tagesordnung steht neben kleineren
Vorlagen u . a . der Amnestieantrag der Nationalsozialisten und
die dritte Beratung der Gutachtengesetze .

In der Aussprache über die Einteilung der Tagesordnung
bemerkt Abg . Katz (K .), mit einer Auflösung des Reichstags
sei nicht mehr zu rechnen .

Abg . Schultz -iBromberg (DN . ) ruft : Da irren sie sich !
Abg . von Guerard (Z . ) : Wir rechnen mit einer Auflösung

des Reichstages und wünschen deshalb vor der dritten Be -

ratung des Gutachtens die Annahme des Antrags , wonach
die bisherigen Reichstagsabgeordneten bis 8 Tage nach den
Neuwahlen die Freifahrkarten behalten .

Der Ältestenrat des Reichstage ?

beschäftigte sich am Mittwoch während der Unterbrechung der

Plenarsitzung zunächst mit der Geschäftslage des Hause ? . Es
wurde betont , daß es kaum möglich sein dürfte , die entschei -

dende Abfchlußsitzung über die Gutachtengesetze noch am heu -

tigen Donnerstag vorzunehmen , weil die dritte Lesung vor -

aussichtlich längere Zeit in Anspruch nehmen werde . Es ist
also mit der Möglichkeit zu rechnen , daß die Schlnßabstim »-

mung erst am Freitag erfolgt . Dann nahm der Ältestenrat
zu den Vorgängen in der Mittwoch - Vormittagssitzung Stel -

lung . Es wurde versucht , die Teilnehmer an der Schlägerei
festzustellen . Von den Kommunisten und Nationalsozialisten
wurde dagegen Einspruch erhoben , daß sich der Ältestenrat
zum Untersuchungsausschuß in dieser Angelegenheit mache .

'

Die notwendigen Ermittelungen müßten in anderer Weise
durchgeführt werden . Auf Vorschlag des Zentrums wurde die
Untersuchung der Vorgänge schließlich dem Vorstand des
Reichstages überwiesen .

Die Deutschnationalen weiter für Ablehnung
WTB . Berlin » 28 . Aug . Wie aus parlamentarischen Krei -

sen mitgeteilt wird , trat die beutschnationale Reichstagsfrak »
tion am Mittwoch abend zu einer Fraktionssitzung zusammen ,
um noch einmal zu den gesamten politischen Lage Stellung
zu nehmen und die von Schulz -Bromberg angekündigten An -
träge zur dritten Lesung vorzubereiten . Es handle sich um
den in zweiter Lesung angenommenen

' volksparteilichen An¬
trag zum Mantelgesetz , der u . a . die frühere Räumung der be-
setzten Gebiete fordert . Nach Auffassung in deutschnationalen
Kreisen bestehe keinerlei Aussicht , daß sich das Stimmenver -
hältnis , wie es sich in den Abstimmungen zur zweiten Lesung
gezeigt hat , in

_
der dritten Lesung ändern werde . Die Ab-

Änderungsanträge sollen erst am Donnerstag bekannt gegeben
werden .

Die Konferenz der deutschnationalen Landesverbands »»?»
sitzenden im Reichstag fand in den Nachmittagsstunden des
Mittwoch ihren Abschluß . Sie hatte das Ergebnis , daß von
den 42 Vertretern der Organisationen sich nur 3 für das Lon »
doner Abkommen aussprachen , einer davon auch nur in be-
dingter Form , während alle anderen sich dagegen erklärten .
Am schärfsten haben sich die Vertreter des Rheinlandes gegen
die Londoner Abmachungen ausgesprochen .

Eine demokratische Erklärung
Berlin . 28. August . _ Mehrere Blätter veröffentlichen eine

Erklärung der demokratischen Reichstagsfraktion zu der Miß -
Handlung des demokratischen Abg . Brodauf durch die Kommu -
nrftischen Abgeordneten in &er gestrigen Reichstagssitzung ,
in der es u . a . heißt : Die Deutsch - demokratische Partei hat
sich stets dagegen gewandt , daß Verbrecher , die von rechts und
links mit Gewalt gegen die Regierung anstürmen , amnestiert
werden . Wenn jetzt anläßlich des Umstandes , daß sie jetzt
die von den Franzosen im Ruhrgebiet wegen ihres Eintretens
für das Deutschtum gefangen gesetzten Deutschen befreit wis -
sen wollen und unsere Unterhändler in London auch die Frei -
lassung separatistischer .Verbrecher haben zugestehen müssen ,
von den Kommunisten und Deutschvölkischen die Freilassung
aller politischen Verbrecher gefordert wird , so sehen wir keinen
Grund , der uns veranlassen könnte , unsere bisherige Stellung
aufzugeben . Mit Recht hat Brodauf sich auf den Standpunkt
gestellt , daß man erst einmal abwarten solle, ob das Londoner
Abkommen vom Reichstag genehmigt werde , was zur Folge hat ,
daß auch die Separatisten begnadigt werden müssen . Wird ,
wie gerade die Kommunisten und Deutschvölkischen es wollen ,
das Londoner Abkommen abgelehnt , so fällt auch der letzte
Grund für die Begnadigung der politischen Gefangenen fort .
Wradauf hat also völlig richtig gehandelt , wenn er der Auf »
setzung dieses Punktes auf die Tagesordnung und der Ver -
Weisung an den Ausschuß widersprach . Es wäre für den Fall ,
daß das Londoner Abkommen im Reichstag angenommen
wird , jederzeit möglich gewesen , im Reichstag diesen Punkt
auf die Tagesordnung zu setzen. Für den Fall , daß das
Abkommen abgelehnt wird , liegt aber keine Veranlassung vor ,
den bereits vor Wochen abgelehnten Antrag wieder zu be-
handeln .

politische Neuigkeiten
Der Deutsche Beamtenbund für die Annahme

der Londoner Vereinbarung
Die Leitung des Deutschen Beamtenbundes hat in ihrer

außerordentlichen Sitzung am Sonntag , den 24 . August , an
der berufene Vertreter der Beamtenschaft der besetzten Ge -
biete teilnahmen , zu der Londoner Vereinbarung vom Stand -
punkte der Beamtenschaft aus Stellung genommen und die
folgende Entschließung einstimmig gefaßt :

„Die Bundesleitung des DBB . erkennt an , daß es der deut -
schen Delegation in London trotz größter Widerstände gelun -
gen ist, die Räumungsfrage zum Gegenstande der Konferenz -
Verhandlung » zu machen . Sie spricht jedoch ihr tiefstes Be -
dauern darüber aus , daß unter dem Druck der politischen Lage
die sofortige Räumung des gesamten Ruhrgebietes nicht er -
reicht werden konnte . Dieser Tatsache aber stehen Erfolge ge-
genüber . die eine wesentliche Verbesserung des jetzigen Zustan -
des herbeiführen und von so weittragender Bedeutung sind ,
daß es unmöglich erscheint , an der Frage der sofortigen Räu -
mung allein die Londoner Vereinbarung scheitern zu lassen .
Die Bundesleitung ist der Meinung , daß niemand in Deutsch -
land die Verantwortung dafür übernehmen kann , wenn in -
folge der Ablehnung Hunderte von Deutschen in belgischen
und französischen Gefängnissen auf unabsehbare Zeit weiter
schmachten und vielen Tausenden von Ausgewiesenen die Hei -
mat verwehrt wird , den vertriebenen Beamten Amt und Woh -
nung versperrt bleiben . Fraglos bedeutet für die rheinisch -
westfälische Bevölkerung die Annahme der Vereinbarung die
Befreiung von ungeheurem Druck , für die gesamte deutsche
Bevölkerung eine Entspannung der wirtschaftlichen und poli -
tischen Lag « , während die Richtannahme katastrophale Folgen
für unsere Wirtschaft haben und das allgemeine Chaos her -
beiführen müßte . Trotz der ungeheuren , kaum tragbaren La -
sten , ine dem deutschen Volke auferlegt werden , trotz schwer-
ster Bedenken hinsichtlich der dem Auslande zugestandenen
Kontrolle über innerdeutsche Verhältnisse , erwartet aus den
angeführten Gründen die Leitung des DBB . von der Volks -
Vertretung die Annahme der ' Londoner Vereinbarung . Sie
spricht dabei die Hoffnung aus . daß es der Reichsre -sierung
gelingen werde , die Räumungsfrist abzukürzen , und daß ste
ferner bestrebt sein wird , die aus der Vereinbarung dem
dentsdben Volke entstehenden Lasten in gerechter Weise zu ver -
teilen .

"

Die Urteile der bayerischen Volksgerichte
In der Mittwochsitzung des Rechtsairsschusses des Reichstags

sollte der Antrag der sozialdemokratischen Fraktion verabschie -
det werden , durch den ein Wiederaufnahmeverfahren gegen die
Urteile der bayerischen Volksgerichte eingeführt werden soll.
Der Abgeordnete Kempkes von der Deutschen Volkspartei be-
antragte aber Vertagung , weil der Reichstag diese Vorlage jetzt
doch nicht mehr verabschieden könne . Abg . Dr . Rosenfeld (Soz .)
wies darauf hin , daß die Porlage bereits den Rechtsausfchuß
und auch einen Unterausschuß einmal beschäftigt habe , daß
der Ausschuß sie fast einstimmig angenommen habe , daß auch
im Plenum gegen die Annahme in der zweiten Lesung kein
Widerspruch erfolgt sei , und daß lediglich der Widerspruch des
Abgeordneten Bredt von der Wirtschaftspartei die sofortige
Verabschiedung der Vorlage verhindert habe ; die Sache sei
längst spruchreif . Gegen die Stimmen der Sozialdemokraten ,
Demokraten und Kommunisten wurde die Vertagung beschlos»
sen .

Die Schwierigkeiten der Regierung Maedonald
WTB . London , 27 . Aug . Die „ Morn -ingpost " schreibt , die

Schwierigkeiten der sozialistischen Regierung näbmen in hohem
Maße zu . Der Hauptpunkt in Macdonalds Wahlprogramm sei
die baldige Beseitigung der Arbeitslosigkeit gewesen . In drei

, Wochen habe sich aber die Zahl der Arbeitslosen um mehr als
70 000 vermehrt . Andere Schwierigkeiten , denen sich die Re -
gierung gegenübersehe , seien die irischen Schwierigkeiten und
die Verhandlungen mit Rußland , sowie die Forderung der
Bergarbeiter im Zusammenhang mit dem Dawesplan .

WTB . London , 20 . Aug . Der politische Mitarbeiter der
„ WestmiiMr Gazette " schreibt , die Arbeiter der Industrien ,
besonders des Bergbaus , -hätten ihren Parteiagenten mitge -
teilt , daß sie für den englischen Ausfuhrhandel Schutz gegen
das Steigen der deutschen Ausfuhr verlangten . Hierdurch sei
die Arbeiterregierung , die bisher für den Freihandel eingetre -
ten sei , und die die Mac Kenna - Zölle mit Hilfe der Liberalen
abschalte , vor die so schwierige Streitfrage gestellt : Freihandel
oder Schutzzoll . Dies könne zur Spaltung innerhalb der Par -
tei führen .

Zur bevorstehen? en Tagung des Völkerbundes
WTB . London , 28 . Aug , Der diplomatische Berichterstat¬

ter des „Daily Telegraph " erfährt , daß Lord Parmoor nach
wie vor . wünsche , in Genf , einen Plan betr . die Erweiterung
und Demokratisierung des Völkerbundes einzubringen . Nach
diesem Plan soll die Zahl «der Mitglieder des Rates von 10
auf 16 erhöht , werden . Ferner sollen darunter Sitze für
Teutschland un >d später auch sür Rußland vorgesehen werden .

„Daily News " berichtet , daß Macdonald gestern in »in.
Rede in Forres - Schottlant » bezug auf die Stellung Gro « k^
tanniens zur Bbrüstungsfragr nahm . Er sagte : In eini .
Tagen 'werde ich nach Genf gehen . Ich weiß nicht , was W
geschieht ; aber soviel kann ich sagen , wenn wir die AbrÄtu ^ .
fortsetzen sollen , können wir es nicht allein tun . Sie niufe
auf Gegenseitigkeit beruhen und unter gemeinsamer Austin?
mung erfolgen . Vertreter anderer Nationen waren vor kur
zem in London mit uns zusammen . Ich wünsche . daß ftJl
einen kleinen Anfang zur Rückkehr zum Besseren gemacht
ben . Ich werde alle Bemühungen darauf richten , diesen Anl
fang durch weitere Schritte erfolgreich zu gestalten . ;

Von der interparlamentarischen Konseren ,in Bern
Im Laufe der allgemeinen politischen Aussprache in de,

interparlamentarischen Konferenz zu Bern hielt der frühere
ReichstagSpräsident Liebe eine mit starkem Beifall aufgenom -
mene Rede und stellte zunächst fest , daß der Grundsatz der
Schlichtung internationaler Streitigkeiten durch die Londoner
Verhandlungen einen großen Erfolg davontrug . Allerdings
sagte Loebe , brachte auch London nicht die Erfüllung aller
unserer Wünsche , vor allem nicht die Räumung der Ruhr .
Loebe ging dann auf das Völkerbundsproblem über und sprach
die Hoffnung aus , daß diefe Tagung der Konferenz die letzte
sein werde , worin noch Zweifel bestehen könnten , daß Deutsch,
land nicht in den Völkerbund eingereiht werde .

Als bisher erster französischer Redner hielt hierauf der radi»
kalsozialistische Senator Fernand Merlin eine längere Aus.
spräche , in der er zunächst den Gedanken der internationalen
Schiedsgerichtsbarkeit feierte . Er begrüßte die Londoner Kon.
ferenz als Beginn eines neuen europäischen Geistes .

An diese Ausführungen knüpfte der frühere Reichskanzler
Dr . Wirth in einer langen politischen Rede , die im wesentlichen
den deutsch - französischen .Beziehungen galten , an . Es war
stets die Tragödie Europas , daß die bett) en großen Nationen
Frankreich und Deutschland sich immer wieder zerfleischten .
So groß auch in den letzten Jahren immer wieder die Ent¬
täuschungen waren — und man werde verstehen , was dieses
Wort im Munde des früheren Kanzlers bedeutet — , so sehr
verspüren wir deutsche Demokraten die Pflicht , den Gedanken
der Verständigung zwischen Deutschland und Frankreich immer
wieder hervorzuheben . Der Ruhrkampf kostete dem deutschen
Volke 12 Goldmilliarden , eine Summe , für die unendlich viel
zum Segen der Völker hätte geleistet werden können . Man
müsse endlich einen Strich unter die blutige Rechnung fetzen.
Dabei dürfe auch der großen Aufgaben und Leistungen der
deutschen Demokratie nicht vergessen werden , die unendlich
viel getan , um Mitteleuropa vor dem Zerfall und Zusammen ,
brach zu retten . Auf den früheren Reichstagspräsidenten Loebe
und den ebenfalls anwesenden Reichstagsabgeordneten Dern .
bürg verweisend , erklärte Dr . Wirth , daß es ein bedeutsames
Ereignis sei, daß der katholische , sozialistische und demokrati -
sche Politiker sich auf dem gemeinsamen Boden der Demokratie
fanden und zwischen der sozialistischen Arbeiterschaft und der
demokratischen Bourgeosie eine Verständigung in Deutschland
herbeigeführt werden konnte , die allein den Ausbau und die
Sicherung der demokratischen Verfassung ermöglicht . Alle
deutschen Demokraten aber , die früher Minister waren , wissen
auch , daß die Vorkämpfer für die Demokratie nicht auf Rosen
gebettet sind und daß es auf die Dauer unmöglich war , im
Inneren die Demokratie aufzubauen , wenn man außenpoli -
tisch gleichzeitig von Enttäuschung zu Enttäuschung ging.
Mehr als ein Opfer ist auf dem dornenvollen Wege zum Auf ,
bau gefallen : Erzberger und Rathenau . Wirth erinnerte
daran , daß er seinerzeit den Sonderfriedensvertrag mit Ame»
rika im Vertrauen auf Amerika abgeschlossen habe und nun
feststeht , daß dieses Vertrauen ihn nicht getäuscht habe . Nur
aber , wenn die deutschen und französischen Demokraten einan -
der im Sinne der Dawesberichten mit strenger wirtschaftlicher
Sachlichkeit begegnen , fei ein Aufbau möglich . Wirth richtete
hierauf einen Appell an die '

Gerechtigkeit in der Welt , die tat -
sächlichen bisherigen Leistungen des deutschen Volkes für den
Wiederaufbau nachzuprüfen und anzuerkennen . Zu Senator
Merlin gewandt , schloß er mit folgenden Worten : Herr Kol-
lege ! Reichen wir uns die Hände zur Zusammenarbeit an
beiden Ufern des Rheins !

In der Debatte auf der interparlamentarischen Konferenz
zu Bern über die Fra ^e der Kolonialmandate hielt der frü¬
here Gouverneur von Deutsch -Ostafrika , Dr . Schnee , eine sehr
beifällig aufgenommene Rede . Er schilderte zusammenfassend
die traurigen Verhältnisse in den früheren Kolonien . Der
Unterschied zwischen der deutschen und der Mandatsverwaitung
sei sehr groß . Die Gebiete werden militarisiert . Der Steuer -
druck erschwert die gesundheitliche Fürsorge . Zum Schluß
warnte Schnee vor der Gefahr der Bewaffnung der Völker Afti-
kas mit modernen Waffen . Auf Wunsch der amerikanische »
Delezation wird die Rede ins englische übertragen . Ferner
ergriffen in derselben Debatte 2 Vertreter der ägyptisch«!
Gruppe 'das Wort . Der französische Abg . Moutot , der An-

träge über die Reform des Völkerbunds und des Mandatssy .
stems eingebracht hatte , Öankte in seinem Schlußreferat TV.
Schnee für seine aufrichtigen Mitteilungen und erkannte die
organisatorischen Leistungen Deutschlands an . Die Resolut
tionstexte wurden «dann von der Konferenz angenommen .

Ikurze Nachrichten
Der Reichstag wählte als Laienrichter zum Staatsgerichts «

Hof die Abg . Graf V. Merwaldt (DN .) und Löbe (S .) und als
deren Stellvertreter die Abg . Schetter (Z . ) und Katz (Komm .).
Damit sind zum «rsten Male die deutschnationale und kom»
munistische Partei im Staatsgerichtshof zum Schutze der Re-
publik vertreten .

Der preußische Landtag . Wie der . Vorwärts " berichtet,
beschloß der Ältestenrat des preußischen Landtages , daß :m
Falle der Ablehnung des Londoner Abkommens durch den
Reichstag der Landtag am 3 . September zusammentreten soll.
Die deutschnationale LanRagsfraktion hatte einen Antrag
auf sofortige Einberufung eingebracht .

Pöhner legt nieder . Nach den Münchener völkischen Blät»

tern hat der Abgeordnete Pöhner den Borsitz im Landesverband
des Völkischen Blocks niedergelegt . An seiner Stelle hat Ab»

geordneter Strasser den Vorsitz übernommen . Pöhners Le>
den soll sich in letzter Zeit wieder verschlimmert haben .

Die Zahl der Arbeitslosen ist in Sachsen weiter stark im

Steigen begriffen . Mitte August war die Zahl der Haupl »

Unterstützungsempfänger mehr als 63 000 , die der Zuschlag
empfänger mehr als 59 000 . Arbeitsuchende waren über 76 Ow

gemeldet . M
Der Achtstundentag . Nach dem „Matin " werden der engli¬

sche. französische , belgische und deutsche Arbeitsminister am
8. September über die Grundlagen eines Abkommens
Druchführung der Washingtoner Konvention über den » <9*'

stundentag verhandeln . — Die alliierten Regierungen — J
®

fügt ■das Matt hinzu — schienen entschlossen zu sein , vo»

Deutschland die strenge Durchführung des internatiov "

Arbeitszeitabkommens zu verlangen .



v\tutUht auf Ceylon wieder zugelassen . Reuter meldet aus
„ .7„ mh a - Die Verordnung, welche den Deutschen die Zu. e .se

ck der
'
Insel Ceylon verbot, und welche am LS. August ab-

laust, wird nicht erneuert.

«si, französische Kammer «ad der Senat , die gestern in
Ke^ en gegangen sind , werden wahrscheinlich schon am 4 . No¬
vember zu einer außerordentlichen Tagung zusammentreten .

italienische Provinz Dodekanes . Nachdem der Lausanner
R<? traa Italien die völlige Freiheit nn D-dekanes (Zwölf-
Inseln ) zuerkannt hat und die Ratifikation durch die Signatar -
« Sckte heranreift , bereitet Italien die Angliedern « » dieser im
? ^ voliskrieg besetzten Inselgruppe vor. Der neue endgültige
W wird eine eigene Provinz mit dem Zentrum Rhodos
« Iben Internationale Schwierigkeiten sind nicht zu erwarten ,
nachdem England seine Einwände gegen den Lausanner Ver -

trag aufgegeben hat.
Hafenarbeiters »« « in Petersburg . Der Kommandant deS

Handelshafens von „Leningrad " (Petersburg ) hat wegen des
schon einige Tage andauernden Generalstreiks der Hafenar -
leitet den Ausnahmezustand verhängt . Der Grund deS
Streiks sind Lohnstreitigkeiten und die Entlassung von Ar .
beitern . Die Hafenwachen erhielten Verstärkungen . Unter
Androhung von Waffengebrauch ist jedes Betreten des Hofens
ohne besondere Genehmigung verboten, ebenso jegliches Spre¬
chen mit den Wachen, sowie die Abhaltung von Versammlungen
und Ansammlungen jeder Art .

Einschränkung der japanischen Rüstungen . Die „Daily Te -
legraph" meldet aus Tokio , daß die höheren Offiziere der
japanischen Armee sich mit den Politikern auf einen Kompro-
mis- einigten , nach dem das Heer um fünf Divisionen vermin -
dert werden soll . Der Vorschlag auf Herabsetzung der Dienst,
zeit auf ein Jahr soll günstig beurteilt worden sein .

Der indische gesetzgebende Rat, ist wie Reuter aus Kal¬
kutta meldet, nachdem er das Gehalt der Minister strichs bis
auf weiteres vertagt Worten», die Minister reichten ihr Rück-
trittsgesuch ein. Der Generalgouverneur hat die Führung iver
Beamtengeschäste Wernommen>.

B £&dLi$da <er Teil
Konsularische Vertretung Lettlands

Herr Edgar Kreenwinfch ist zum Lettländifchen General ,
konsul für das Deutsche Reich mit dem Amtssitz in Berlin
ernannt worden. Er wurde zur Ausübung konsularischer
Amtshandlungen für Waden zugelassen .

Karlsruhe an den Reichstag
Der Oberbürgermeister der Landeshauptstadt Karlsruhe hat

an den Reichstag in Berlin folgendes Telegramm abgesandt :
.Die Londoner Beschlüsse bringen dem deutschen Reiche fast
unerträgliche politische und wirtschaftliche Lasten . Sie begeg .
nen daher mit Recht schwersten Bedenken . Trotz alledem bittet
die Badische Landeshauptstadt den Reichstag dringend , dem
Abkommen zuzustimmen und damit d«m Deutschen Volke die
Möglichkeit zu schaffen , aus seiner wirtschaftlichen und finan -
ziellen Not endlich herauszukommen und seine Freiheit wie-
der zu erlangen ."

,
Aus den Parteien

Der demokratische Landesparteitag soll, wie aus Offenburg
gemeldet wird , diesen Herbst in Offenburg abgehalten werden ,
woran außer Vertretern der Reichsparteileitung,, der demorra -
tischen Landesparteien, auch Pfälzische, Württembergische ,
Bayerische und Hessische Demokraten teilnehmen werden .

Die diesjährige Herbsttagung der badischen Zentrumspartet
findet in Radolfzell statt .

^
Die Deutsche Bolkspartei in Karlsruhe hat an den Abg. Dr.

Curtius , der als Fraktionsredner für die D . Vp . bei der gro-
fcen Aussprache über die Dawesgesetze im Reichstag das Wort
ergriffen hatte , folgendes Telegramm gesandt : „Der Vorstand
der deutschen Volkspartei Karlsruhe dankt seinem bewahrten
Reichstagsabgordneten aufs herzlichste für seine zielbewußte
und besonnene Arbeit , die für unser Badenland sichtbare Er-

"Der Gauklerkönig " . Operette von Presber, Stein und Zer -
lett. Musik von Jean Gilbert. Das Stück spielt irgendwann,
irgendwo, vermutlich in dem klassischen Lande der Operetten,
in Balkanien , und ist von einer beträchtlichen aber liebenswür¬
digen Ausgelassenheit . Der Adjutant des Königs erfährt, daß
seine Brgiü mit S .M . kokettiert und nicht abgeneigt ist, um
vielleicht Frau Königin zu«werden, ihm den Abschied zu geben .
Bei einer reisendien Schauspielertruppe ist ihm aber ein
Bursche aufgefallen, der dem König außerordentlich ähnlich
sieht und er saßt den Plan , diesen oils „ Majestät" austreten
zu lassen, die Dame zu nasführen und ihr so den Hochmuts -
teufet auszutreiben. Die übrigen Mitglieder der Truppe
mimen den erforderlichen Hofstaat des Pfeudokönigs . (Der ge-
r«eigte Leser ahnt die -vielfachen , möglichen und unmöglichen
Zwischenfälle , die sich hier ergeben müssen. Es kann ihm aber
verraten werden, daß seine Ahnungen bestimmt noch übertrof-
fen werden. ) Die Tauschung wird jedoch vorzeitig entdeckt
und dem Veranstalter der Komödie droht allerhöchste Ungnade.
Alle Mitwirkenden werden verhaftet. Aber der König hat auch
Humor ; er zieht es vor seinem Adjutanten nicht ins Gehege
zu kommen und diktiert dem Übeltäter vier Wochen Urlaub

_ zur Vermählung und Hochzeitsreise . Der Doppelgänger und' seine Freundin werden Hofschauspieler und S . M. empfiehlt
sich „gegebenenfalls" als Pate . — Es ist überflüssig zu fu¬
gen, daß lder Liebling des Operettenpublikums, Fritz Steidl
in der Titelrolle, ebenso Edith Steffter als feine Partnerin ,nn Spiel und in sehr grotesken Tänzen ihr Möglichstes boten ,sie wurden mit einer seltenen Beharrlichkeit herausgerufen.
Der Adjutant , Georg Patriot und feine Braut , Maria Leinin-
>er, waren in Gesang und Spiel sehr gute Leistungen . Es
stnd weiter zu nennen die Mitglieder der Schmiere Willy
stratzer , Hans Hürtgen , Mia Prinz , die recht Bemerkenswer¬
tes leisteten , serner Willy Moll als Fürst und die Hofbeamtenwul Buls , Heins Rech , Heinz Heinbach, die recht charakteri¬
stische F̂iguren auf die Bühne stellten . Der sächselnde Bürzer-
jjjeister , der durchaus den „Geenich " sprechen wollte (von M.« erhards vorzüglich gespielt ) , veranlaßt uns die eingangs
Ausgesprochene Vermutung über den Ort der Handlung zu
wrrigieren . Trefflich war die Inszenierung durch Direktor
»Tit Un̂ nicht minder die musikalische Leitung durch Ka-
Allmeister E. Mürl. Das wohlgelungene slawische Ballet im»weiten Akt fand besonders Gefallen. Die Musik brachte fast
>0 etwas wie eine Enttäuschung. ow.

. Sutn heutigen 175. Geburtstag Goethes haben sich zahl-
reiche Goetheverehrer aus allen Teilen Deutschlands in Wei-
de ^ "öefunden , um an der von der Goethegesellschuft und
$ Weimar gemeinsam veranstalteten großen Feier

folge hatte . Unserem Dank schließt sich d«e Partei im befreitenBadener Gebiet ausdrücklich an . Wir beglückwünschen Sie und
uns . zu unserer gestrigen Rede und hoffen , daß Ihre von
höchster vaterländischer Besorgnis erfüllten Worte unseremVolk« zuin Frieden im Innern und zur Kraft nach Außen
verhelfen werden . Was auch kommen mag: die deutsche Volks -
Partei Badens steht geschlossen und vertrauensvoll hinter
Ihnen . Treue um Treue. "

Allgemeiner Deutscher Sparkassen -
und Ikommunalbeamtentgg

Die am Lb. August in Stuttgart eröffnete Tagung , der
u . a . 1200 Sparkassenmänner beiwohnten, nahm mit einem
Vortrag des Geschäftsführers des Sparkassen - und Girover-
bandes für Provinz Sachsen, Thüringen und Anhalt,Ruthmann, über die Aufwertungsfrage ihren Anfang. Un .
ter dem einmütigen Beifall der Versammelten sprach sich der
Referent für eine möglichst weitgehende Aufwertung der
Spareinlagen aus . Eine Schuld an der Entwertung der
Spargelder trifft die Sparkassen nicht. Die Anlegung ihres
Vermögens war durch gesetzliche Borschriften geregelt , von de-
nen nicht abgewichen werden durste . Auf diese Weise war
das Vermögen ' der Geldentwertung rettungslos preisgegeben .
Die zur Verfügung stehende Auswertungsmasse, so führte der
Vortragende aus , würde nicht unerheblich vermehrt werden,wenn das Reich sich dazu verstehen würde , die sich noch im
Belitz der Sparkassen befindlichen Kriegsanleihen vorzugsweise
aufzuwerten.

über die Förderung und Anregung der Spartätigkeit sprach
der Geschäftsführer des Rheinisch- Westfälischen Sparkassen»« »
bandes , Direktor Cremer , der eingehende Richtlinien für die
planmäßige Erziehung der Bevölkerung zur früheren Spar -
samkeit in Familie , Schule, Fabrik und Kontor angab. Die
in der Kriegs - und Nachkriegszeit in weitem Maße entstandene
Gleichgültigkeit und Sorglosigkeit müsse auf das energischste
bekämpft werden. Vor allen Dingen sei bei der heranwachsen-
den Jugend , in den Fortbildungsschulen, in den Jugendverei -
nigungen auf die Bedeutung des Sparsinns hinzuweisen . Be-
sondere Aufmerksamkeit sei einer zielbewußten stoßkräftigen
Sparpropaganda zuzuwenden . Verkehrsanstalten (Eisenbahn
Post) müßten auffällige Sparreklamen anbringen , Reich und
Staat die Werbetätigkeit der Sparkassen durch» Freilassen der
kleineren Spareinlagen von Steuern und durch Wkderherstel -
lung des Sparkassengeheimnisses unterstützen.
_

Stadtrat Jursch, DirMor der Deutschen Girozentrale , sprachüber die Belebung des bargeldlosen Zahlungsverkehrs , zu des-
sen Förderung eine gründliche Aufklärung der Bevölkerungüber die Vorteile erforderlich sei , die durch den kommunalen
Giroverkehr der gesamten Wirtschaft im allgemeinen und den
Kunden der Sparkassen im besonderen erwachsen. Zur wirk-
samen Durchführung des bargeldlosen Zahlungsverkehrs , der
insbesondere auch den Reichs - und Staalsinteressen dient ,
müssen die Sparkassen als öffentliche Anstalten der Gemeindenund Gemeindsverbände die unbedingte Unterstützung aller
Reichs - und Staatsbehörden beanspruchen.

Die Liquidität der Sparkassen behandelte Generaldirektor
Dr . Meitzer-Mannheim von der Badischen Girozentrale . AufGrund seiner Ausführungen wurde einstimmig die folgende
Entschließung gefaßt:

„ Infolge der Inflation sind bei allen Geldinstituten
eigene und fremde Mittel in ungeahntem Ausmaße zu .
sammengeschmolzen. Die Sparkassen sind hiervon wegender ihnen auferlegten Antagebeschränkungen am schwersten
betroffen worden. Die Art der noch vorhandenen Ein -
lagen hat sich wesentlich geändert . Spargelder stehen erstin geringem Umfiange zur Verfügung . In der Hauptsache
sind stark umlaufende , kurzfristige Girogelder -vorhanden .Dies bedingt im Zusammenhang mit der krisenhaften
Wirtschaftslage erhöhte Borsorge für die Liquidität . Lang -
fristige Hypotheken und TKgunzsdarlehen an öffentlich-
rechtliche Verbände können vorläufig nicht wieder gewährtwerden . Vorbedingung zur reibungslosen Abwickelung des
Geschäftsverkehrs ist gegenwärtig mehr denn je ein« aus -
reichende Flüssigkeitsreserve bei der Girozentrale. Als Ii .
quide Deckung für kurzfristige Kreditgeschäfte, 'deren
«Pflege unter den heutigen Verhältnissen in Verbindungmit dem Wechseldiskontgeschäft an erster Stelle in Frag «
kommt , sind zu nennen : marktgängige Wertpapiere , Waren .
Wechsel mit guten Unterschriften, nicht verderbliche Waren
unt> Edelmetalle unter eigenem Verschluß und Beierhungbis z/u 90 Proz . des Marktpreises . Beschränkungen in «der
Bewegungsfreiheit bei der Annahme solcher liquider
Sicherurigen müssen beseitigt weriden . Ebenso ist Einräu -
mung von Wechselkrediten durch die Reichsbank zu ermög -
lichen . Kredite sollen im übrigen im «Interesse der Sicher -
heit und im Hinblick auf die Zweckbestimmung der Spar -
lasse nur innerhalb des eigenen Bezirks im Rahmen der
unmittelbar zur Verfügung stehenden Mittel gegeben , wer .den."

Nach der Mittagspause sprach Sparkassendirektor Fahlbnsch-
Köln Über die Sparkassen als Kreditquellen des Mittelst «»-
des . Durch Aufnahme von bankmäßigen Geschäften haben sich
die Sparkassen zu Banken des Mittelstandes entwickelt. Kauf»

bleute , sewständige Handwerksmeister, Landwirte und andere
mittelstandische Berufsgruppen wünschten heute ihre sämtlichen
Geldgeschäfte durch die Sparkassen zu erledigen. Im Interesse
ihrer Sparer haben die Sparkassen das lebhafteste Interesse «,diesem Wunsche zu entsprechen . Die Hauptaufgabe der Spar -
lassen als Bolksbanken sei die Behebung der Kreditnot , un »
ter der der Mittelstand mehr als die anderen Volksklassen lei .den. Der Vortragende gab dann aus seinen praktischer« Ersah -
rungen heraus eine Fülle von Ratschlägen, wie die schmalenden Sparkassen zur Verfügung stehenden Mittel im Kredit -
geschäst zur Erreichung eines größtmöglichen Nutzeffektes ver -
wendet werden könnten.

In der sich an die Vorträge anknüpfenden Aussprache nahm
die Aufwertungsfrage den breitesten Raum ein. Stadtrat
Krumbiegel -Dresden erklärte sich grundsätzlich für eine Betei-
ligung der Garantieverbände an der Auswertung , machte je.
dixh auf die Belastung aufmerksam, die bei der Aufbringungder Mittel auch den Sparerkreisen erwachsen würde . Amts -
gerichtsrat Dr . Heppel -Gütersloh wünschte , daß in der zu fas¬
senden Resolution eine starke Betonung des Verlangens der
Sparkassen selbst nach einer möglichst hohen Anfwertungs -
qnote zum Ausdruck käme. Stadtkämmerer Dr . Karding -Ber .lin sprach sich im gleichen Sinne aus und verlangte eine Auf-
Wertung der öffentlichen Anleihen , insbesondere der Kriegsan¬
leihen. Er wünschte , daß der Auswertungssatz für alle Spar ,
lassen einheitlich segesetzt werden sollte . Schließlich wurde die
von , Vorstand vorgelegte Entschließung angenommen , die be-'reits in unserer heutigen Mittogsausgabe veröffentlicht ist :

Sparkassendirektor Ariiold-Hcppenheim berichtete über die
vom Hessischen Sparkasseiwerband mit der Verlosung der
Sparprämien geinachten Erfahrungen . Landrat Giese-Nauen
brachte nachstellende Entschließung ein, die von der Versamm -
lung einstimmig angenommen wurde :

„Die auf dem Deutschen Sparkassentage versammelten
Vertreter »der Spar - und Girokassen und der komunalen

Banken erheben entschiedenen Einspruch, daß ihnen diej^ editquellen aus öffentlichen Mitteln nicht im- gleichenMaße erschlossen worden sind als anderen Verbanden undOrganisationen . Es muß verlangt werden̂ daß künftighinbei ähnlichen Anlässen zum mindesten eine «GleichmäßigeVerteilung öffentlicher Mittel ersolgt."In der weiteren Aussprache machte der Präsident des Deut -
schen Sparkassen - und Giroverbmrdes , Geh. Rat Dr Kleiner-Berlin ausführliche Mitteilung über das Verhältnisder >Spar-
kassen .Giro-Organisation zu den anderen öffentlich-rechtlichenKreditanstalten und über die Möglichkeit und Zweckmäßigkeitvon Auslandskrediten. Hierauf wurde die Tagung durch den
Vorsitzenden mit dem Ausdrucke tiefenchfundenen Dankes andie württembergischen Staatsbehörden und die Stadt Stuttgartfür die ausgezeichnete Aufnahme geschloffen.

kommunale « undscdau
Die Mannheimer Indexziffer beträgt für den 27 . August

1162,3 Milliarden . Da am 20. August die Indexziffer 1 >0i,0Milliarden betrug , so ist vom 20 . bis 27. August ein Rückgangum 0,1 Prozent eingetreten . Legt man die Goldmarkpreise zu-
gründe , so ergibt sich nach den Preisen vom 27. August die
Goldmarkindexziffer 116.2 (1913/14 gleich 100) gegen 116 .4
am 20. August. Die Senkung ist auf die Ermäßigung der
Kartoffel - und Gemüsepreise zurückzuführen; der Rückgangwäre noch größer , wenn nicht die Preise für Brot, Fleisch und
Käse sich erhöht hätten . ,

Ermäßigung der Kohlen- und Holzpreise in Mannheim.Laut Mitteilung des Mannheimer Städtischen NachrichlenanttS
sind seitens der Mannheimr Kohlenhändler -Vereinigung die
Kohlen- und Holzpreise abermals — mit Wirkung vom IS.
August d. I . ab — herabgesetzt worden. Die neuen Preiselauten ( in Mark ) wie folgt : Ruhr -Fettschrot frei ins Haus
(ftei Keller ) der Zentner 1,80, Ruhr -Stückkohlen 2,00 , Ruhr -
Nußkohlen I oder II ungesiebt 2,05 , Ruhr -Nußkohlen I oder ll
nachgesiebt 2,25 , Ruhr -Rußkohlen III ungesiebt 2,00 , Ruhr -
Nußkohlen III nachgesiebt 2,15, Schmiedenußkohlen III 2,15,
Schmiednußkohlen IV 2,10, Ruhr - Eßnußkohlen I oder II nach ,
gesiebt 2,60, Ruhr -Eßnußkohlen III 2,35 , Ruhr - Anthrazit -Nuß¬
kohlen II 3,60, Steinkohlenbriketts 2,25 , Anthrazit -Eiform -
Briketts 2,25, Ruhr - Ziückkoks 2,15, Ruhr -Brechkoks I 2,30,
Ruhr -Brechkoks II 2.40, Ruhr - Brechkoks III 2,05. Braunkoh-
len -Br 'kctts 1,65 , Grudekoks 1,80, Hart - und Weichholz gesägt
2,10, Hart - und Weichholz grob gespalten 2,20 , Anfeuerholz
klein gespalten 2,60. Bündelholz je nach Größe 20—22 Pfg .

Vermächtnis an die Stadt Freiburg. Der am 25 . Oktober
1923 in Burgdorf verstorbene langjährige Direktor der Frei -
burger Gas - und Wasserwerke , Walter Schnell, hat der Stadt
in seinem Testament ein Legat zugedacht, das in späteren
Zeiten im Sinne des Verstorbenen zur Errichtung eines Zier -
und Trinkbrunnens und zur Bereicherung der Bestände der
Volksbibliothek Verwendung finden soll. — Dem Freiburger
Gesundheitsamt wurde durch Vermittlung des Universitäts -
Professors Geh. Rats Aschoff von finnländischen Vereinen eine
«Spende von 150 Dollar (630 .30 M . ) zur Verfügung gestellt,wovon 60 Turnschüler mit Stoffen und Schuhen ausgestattet
werden konnten.

Der städtische Boranschlag von Obertirch für das Wirtschafts -
jähr 1924/25 wurde vom Würgerausschuß in seiner Sitzungvom 22 . August 1924 nach kurzer Verhandlung in der vom
Gemeinderat vorgeschlagenen Fassung einstimmig genehmigt
ibezw . angenommen . Die zur Erhebung gelangende Gemeinde -
Steuer beträgt 45 Pfennig je 100 Mark Steuerwert des Lie-
genschasts - und Betriebsvermögens .

Aus der Landeshauptstadt
Falsche Rentenbankscheine zu 50 Mark. Seit längerer Zeitwerden in Badem und Württemberg falsche Rentenbankscheine

zu 50 Rentenmark in Verkehr gebracht , die von den echten
Scheinen erheblich abweichen und bei einiger Aufmerksamkeitleicht zu erkennen sind . Der graue Stoffauflauf auf dein
rechten Teil der Vorderseite der echten Scheine , in dem die
Fasern eiingebettet liegen, ist bei den Falschstücken durch Auf-
tragen eines schmutzig-grauen Tones nachgeahmt , in dem die
Fasern durch farbige Striche angedeutet sind . Hin und
Wieder sind auch einige Fasern aufgeklebt. Das Wasserzei-
cken (Kreuz - und Ringmuster ), das sich bei den echten Noten
deutlich Über den ganzen Schein erstreckt, ist bei den Falsch-
stücken durch einen fchtartigen, bald schwächeren, bald stärke-
ren Aufdruck auf die nichtbedruckten Teile des Scheines vor-
getäuscht . Außerdem erscheint das Untergrundmuster der
Vorder - und Rück eite und die Wertzahl 50 in der Mitte und
auf dem Rande der Vorderseite undeutlich und verfchwom -
men . Nur wenn das Publikum auf die angegebenen Merk-
male achtet und beim Vorkommen eines Falschscheines der
Polizei sofort Nachricht gibt, kann den Fälschern ihr Hand -
werk gelegt wevedn. Aus deren Ermittelung hat die DeutscheReritenbank eine Belohnung bis zu 1000 Rentenmark ausge -
setzt.

Vom alemannisch - fränkischen Sonntag . Nach einer neuer -
lichen Besprechung mit dem Pfälzerwaldverein , der in Ver-
bindung mit dem Verkehrsverein die Leitung des Festzuges
am Sonntag , den 21 . September , Übernommen hat, sind für
diesen Festzug bereits über «0 Gruppen sichergestellt, darunter
eine große Anzahl aus dem Lande Bicken selbst und aus den
Nachbarländern . Sehr stark werden in dem Festzug die ma-
krischen Trachten des Schwarzwaldes vertreten sein , die Ha-
nauer kommen wieder mit ihrer hervorragenden Trachten !«-
pelle, ebenso dürften die Seegegend und nicht zuletzt das Fran -
kenland ihre originellen und schmucken Trachten durch zahl-
reiche Vertreter und Vertreterinnen bei dieser Gelegenheit
zeigen . Auch die Ortsgruppe Karlsruhe des Badischen Schwarz -
Waldvereins beteiligt sich durch Stellung eines Wagens an dem
Festzug . Da viele Tausende -von auswärtigen Besuchern er-
wartet werden , die zum Teil in Freiquartieren untergebracht
werden sollen, richten sowohl der Karlsruher Verkehrsverein»als auch die Ortsgruppe Karlsruhe des Badischen Schwarz¬
waldvereins dringende Aufrufe an die Karlsruher Einwohner -
schaff , zur Unterbringung all dieser Gäste beizutragen. Es
wäre sehr erwünscht, wenn sich recht viele Karlsruher Fami -
lien finden möchten , die dem einen oder dem anderen der
Festteilnehmer , ohne Anspruch auf Entschädigung ein Gast -
zimmer für die beiden Nächte vom 20 . auf 21 und vom 21.
zum 22. September einräumen würden. Zu diesem badi-
fchen Heimattag dürfte neben den eigentlichen Festteilnehmern
auch eine riesige Zuschauermenge nach Karlsruhe kommen,woraus der ganzen Stadt Vorteile erwachsen , insbesondere,da beim Bezirksamt für den Sonntagnachmittag auch die
Möglichkeit zum Offenhalten der Geschäfte erbeten werden
soll . Abends sollen die Schaufenster beleuchtet werden. Weich-
zeitig beginnt der mehrtägige Schaufensterwettbewerb.

Städt . Konzerthaus. Heute Donnerstag und täglich gelangt
die Operette „Der Gauklerkönig" zur Aufführung und bleibt
diese Operette bis zum Schluß der Spielzeit , Sonntag , den 31«
August , auf dem Spielplan .



Iknrze Nachrichten aus Baden
Rr . 43 des Badischen Gesetz- und Verordnungsblattes hat

folgenden Inhalt : Verordnung des Ministers des Innern :
über das Kassen - und Rechnungswesen der öffentlichen Spar »

lassen .

* Durlach , 24 . Aug . Es ist eine Zusammenkunft alter und

junger Kameraden der ehemaligen Badischen Trainabteilung
Rr . H und deren KriegS «ormation in der früh . Garnisonstadt
Durlach geplant . Allerdings ist die Zusamenkunft r;:tt blon¬
deren Schwierigkeiten verknüpft , da es Leute aus allen deut -

schon Landen waren , die beim Train in Durlach ^usammenge -

stellt wurden , von Konstanz tzis Königsbergs Geplant »st mit

der Feier die Errichtung einer Ehrenmals nächst der ehemctit *

gen Trainkase « ie zu Ehren der gefallenen Kameraden . Man

hofft , den Badischen Train - Tag ungefähr rm Mai nächsten
Jahres abhalten zu können .

IDZ . Bruchsal , 28 . Aug . Hier ist ein Rückgang der Gast ,

statten zu verzeichnen , die sich seit 1314 von 72 auf öl ver -

mindert haben .
DZ . Pforzheim , 23 . Aug . Die hiesigen Journalisten und

Schriftsteller haben sich zu einem Verein zusammengeschlosseu
und zum ersten Vorsitzenden Herrn Hrimer (Pszrzheimer
Nachrichten ) gewählt .

DZ . Pforzheim , 23 . Aug , Vor dem Schöffengericht standen
zwei frühere Schattevbeamte des hisfigen Stationsamtes tae-

gen Amtsunterschlagung . Sie hatten die Duplikatscheine von
Blaniwfahrkarten gefälscht und sich auf diese Weise größere
Gewbeträge verschafft , die sie teilweise angeblich zur Deckung
von Manwbeträgen verwendeten . Mit Rücksicht aus die be-

sonderen Umstände des Falles liefe das Gericht weigehende
Milde >walten . Es erkannte gegen beide auf acht Monate Ge¬

fängnis bei Strafaufschub auf Wohwe ^hcrlten.
DZ . Pforzheim , 26 . August . Wegen eines Hakenkreuzab -

Zeichens kam es im Juli d . I . auf dem Wahnhof Königsbach
zu einem Rekontre zwischen jungen Leuten und drei Vieh -

Händlern , die in Tätlichkeiten ausartete . Ein junger Mann ,
der das Hakenkreuz trug , wurde verprügelt . Die Mehhänd -
ler erhielten inzwischen Strasbefehl wegen erschwerter Kör -

perVerletzung .
DZ . Biibl , 25 . August . Am letzten 'Samstag wurde unsere

Gegend durch ein schweres Hagelwetter heimgesucht . Beson -

ders empfindlich ist der Schaden in den Weinbergen und auf
den Tabakfeldern .

DZ . Achern, 25 . August . Das außerordentlich ungünstige
Wetter der letzten Wochen und die kaum zu erklärenden hau -

figen Gewitter haben leider am gestrigen Sonntag wiederum
eine empfindliche Störung in der Elektrizitätsversorgung ge-

bracht . Durch teilweise Zerstörung der Meßeinrichtung einer

Transformatorenstation in Wühl wurde morgens gegen 7 Uhr
das Versorgungsgebiet zwischen Achern und Sinzheim östlich
der Bahnlinie unterbrochen . Die sofortige Untersuchung er -

gab , daß außer dem 'Schaden in der Transsormatoronst .rtion
der durch Einbau von Resevvematerial behoben werden konnte ,
ein Hochspannungskabel in Achern durchgeschlagen ist . Gegen
Mittag konnte der Betrieb wieder aufgenommen werden . Man

hofft , Einschränkungsmaßnahmen der Abnehmer vermeiden

zu können . Die Jnstandsetzungsarbeiten an dem beschädigten
Kabel sind in vollem Gange .

DZ . Renchen , 21 . Aug . Wie wir von der Leitung des Hi -

storischen Vereins für Mittelbaden erfahren , findet eine Wie -

decholung des Simplizissimus -Spieles in Renchen , wie sol-

che dieser Tage angekündigt wurde , nicht mehr in diesem
Fahre statt . Geplant ist die Wiederholung für Mai und

Juni nächsten Jahres .
DZ . Offenburg , 27 . Aug . Zur Belebung des Verkehrs nach

dem wiederbofteiten Offenburg , das so lange vom allgemeinen
VerkchrSleben abgeschlossen war , ist die Anregung gegeben
worden , im badischen Lande und in Deutschland üibeichrupt
Fahrkarten mit zweitägiger Gültigkeit zum Besuche Offenburgs
auszugeben , wobei der Preis für Hinfahrt auch für die Rück-

fahrt gelten müßte . Versuchsweise sollen , wie man hört , die
Kaufläden im September an den Sonntagen von 1—4 Uhr
offengehalten werden .

DZ . Freiburg i. Br ., 25 . August . Gestern fand unter zahl -
reicher Beteiligung seitens der christlichen Jungmännervereine
aus Mamibeim , Heidelberg , Karlsruhe , Freiburg und vielen
anderen Orten des badischen Landes das 27. Bundesfeft des
oberrheinischen christlichen Jungmannerbundes in Freiburg
statt .

!DZ . Endingen , 27 . Aug . Seit langer Zeit stand das alt -
bekannte Hotel „ Hirschen " hier außer Betrieb . Nunmehr
wurde es von der Stadtgemeinde zum Berkauf ausgeboten
und zun » Preise von 26 000 Mark verkauft . Wie man hört ,
wird der neue Besitzer , Franz Hofheinz , das Gebäude wieder
seiner ursprünglichen Bestimmung zuführen .

Bad. Landestheatei * Karlsruhe .
Spielplan vom 31 . August bis 8. September.
Im Landestheaier . So . 31 . Aug .* Abonn . AI .

Th .-Gem . B .V .B . Nr . 1 —200 . Die Zauberflöte . 61/ , .
(Sp . I 8 .00 .) — Mo . 1 . Sept .* Abonn . B 1 . Th .-Gem .
B.V .B . Nr . 301—500 . Das Kätchen von Heiibronn . 7 .
(Sp . I 4 .80 .) — Die . 2 .* Abonn . F 1 . Th .-Gem . B .V . B.
Nr . 201 - 300 , 501 - 600 . Violetta (La Traviata ) . 7' L
(Sp . I 7 .00 .) — Mi . 3 * Abonn . C 1 . Th .-Gem . B .V .B .
Nr . 1001 —1190 . Der fliegende Holländer . 7 */2. (Sp . I

DZ . Liel , 25 . August . Wre man hört, soll das alte histo-
rische Lieler Schloß , das sich bisher im Besitz der Brunnen -
Verwaltung Schloß Liel G . m . b. H. in Liel befand , in andere
Hände übergehen , wobei es sich jedoch lediglich um das alte
Schloß mit anschließendem Park handelt , während der Mine -
ralbrunnen und Okonomiebetrieb wie bisher Von der Brunnen -
Verwaltung Schloß Liel weitergeführt wird . Der neue Be -
sitzer, Ernst Sutter , ein Sohn des Markgräfler Landes , beab -
sichtigt , eine 'Renovierung des Baues , die ihm die alte Form
und innere Ausstattung wiedergeben soll.

DZ . Konstanz , 24 . Aug . Der Wasserstand de » Rhein ? ist
heu/te 1 Meier höhe als zur gleichen Zeit des Vorjahres .

Dsndel und Mirtsckatt
Berliner Devisennotierungen

Amsterdam 100 i
Kopenhagen 100 Kr.
Italien . . 100 L.
London .
Newhork
Paris .
Schweiz
Wien

1 Pfd .
1 D .

100 Fr .
. 100 Fr .

100000 Kr.
Prag . . 100 Kr.

Zuteilung Überall 100 Vrozen !

28 -
« el»

162 .39
67 .83

18 .55
18 .81

4 .19
22 .67
78 .85
5 .92
12 .58

August

163 .21
68 . 17
18 .65
1890

4 .21
22 .79
79 .25
5 .94
12 .64

27 . Kii0uft
Geld SJrhf

162 .39
67 .83
18 .55
18 .87

4 . 19
22 .76
78 .55

5 .91
12.59

163 .21
68 .17
18 .65
18 .96

4 .21
22 .88
78 .95

5 .92
12 .65

Der Deutsch - spanische Handelsvertrag . Der Außen «
Handelsverband richtete, der „Vossischen Zeitung " zu-

folge , eine Gingabe an den Reichstag , worin er für die An -
nähme des deutsch - spanischen Handelsvertrages eintritt und
erklärt , daß die Ablehnung infolge des dadurch in Spanten
automatisch wieder in Kraft tretenden 80prozentigen Valuta -
Zuschlages für deutsche Waren und des Maximaltarifes der
fast völligen Vernichtung des deutschen Exports gleichkommen
werde . Die spanischen und deutschen Weine seien in ihrer Qua »
lität so verschieden , daß für sie im wesentlichen auch getrennte
Konsumentenkreise in Frage kämen .

Der Großhandelsindex . Die auf den Stichtag de ? 23 . Au -
gust berechnete Großhandelsindexzisfer des Statistischen Reichs -
amtes ist mit 120,9 gegenüber dem Stande vom - 19 . August
(121,2 ) nahezu unverändert . Die Jndtrziff : rn der Hauptgrup -
Pen lauten : Lebensmittel 111,5 (Vorwoche 111,9 ) , davon die
Gruppe Getreide und Kartoffeln 99,1 {(99 5) ; Jndnstri 'stoffe
138,4 ( 138,5 ) , davon die Gruppe Kohle und Eisen 129,5 ( 129,5 ) ,
Inlandswaren 115,6 (113,8 ) , Einfuhrwaren 157,4 ( 158 .1 ) .

Banken und Inflation . Bei der Goldmarkeröffnungsbilanz
der Berliner Handels -Gesellschaft zeigt sich, wie große Kapital -
Verluste während der Jnflationsperiode auch bei den Groß -
banken entstanden sind . Das seit 1908 unverändert gebliebene
Grundkapital von 110 Millionen Mark wird im Verhältnis
von 5 : 1 zusammengelegt und beträgt nur 22 Millionen
Goldmark .

Die Außenhandelsstelle der Metallwirtschaft , der bereits seit
längerer Zeit die Befugnis zur Ein - und Ausfuhrbewilligung
entzogen ist, wird nunmehr durch die in diesen Tagen im
Reichsanzeiger zur Veröffentlichung kommenden Verordnung
des Reichsarbeitsministers endgültig aufgelöst . Soweit Wa -
ren aus dem Zuständigkeitsgebiet dieser Außenhandelsstelle
noch dem Ein - oder Ausfuhrverbot unterliegen , ist für die
Ein - und Ausfuhrbewilligung der Reichskommissar für die
Ein -- und Ausfuhrbewilligung zuständig .

Für Besucher der Leipziger Messe . Für die aus den badi»
schen Städten nach Leipzig fahrende Messebesucher ist es von
Wichtigkeit , daß die Fahrkarten zu den Messesonderzügen mit
Fahrpreisermäßigungen bei den Llohd -Reisebüros in Frei -
buofl , Karlsruhe und Mannheim ausgegeben werden , die auch
Auskunft über die Abfahrtzeiten erteilen .

Karlsruher Börse (27. August 1924 ) . Abteilung : Ge »
treibe , Mehl und Futtermittel : Infolge der Nieds-
ren Kurse von Amerika ist die Stimmung etwas ru -
higer . Weizen 23— 23,50, Roggen 18— 18,50 , Gerste 22 bis
23 , Hafer 18— 18,50 , Mais mit Sack 19—19,25, Weizenmehl
Mühlenforderung 33,50—34 , Weizenmehl zweithändig 33 bis
33,50 , Roggenmehl Mühlenforderung 26,50—27, Weizen - und
Roggenfuttermehl 14,50— 15, Weizen - und Roggenkleie 11,75
bis 12,50 G .M . Spezialfabrikate entsprechend teuerer . Malz -
keime 12,50— 13 , Biertreber 12,50— 13 G .M . Rauhfuttermittel :
Loses Wiesenheu , gut , gesund , trocken 6,50—7, Luzerne 7,50
bis 8 , Weizen - Roggenstroh drahtgepreßt 3,50— 4 @ .37! ., alles
Per 100 Kilo , Mehl und Mühlenfabrikate sowie Mais mit ,
Getreide ohne Sack , Frachtparität Karlsruhe . Abteilung
Weine : Das andauernde Regenwetter vermindert täglich die

Aussichten auf brauchbaren Wem . Eine Auswärtsbeweaun »
der Preise konnte aber trotzdem nicht festgestellt werden w-il
die Geldverhältnisse dem hindernd im Wege stehen Spiri
tuosen : Es bestand größere Nachfrage für Mischbränntwein

'

neutralem Branntwein . Weindestillat und Zwetschgenwasser
'

Eine wesentliche Veränderung der bisherigen Preise konnte
nicht festgestellt werden . Abteilung Kolonialwaren - Kaffee
im Preise steigend . Kaffee roh Santos 3,90—4M , Kaffee ge¬
waschen 4 ,60—6, Kaffee gebrannt billigste Mischnna 4 9n
Kakao billigste Sorten 1,40— 1.60 G .M . , alles per Kilo .
gut 6,80—8, Tee mittel 8,20—9,80 , fein 10—12 G . M .^ all ea
per Kilo verzollt . Burmareis 0,40 , Graupen 0,35 , gelbe Ge¬
spaltene Erbsen 0,34 , weiße Perlbohnen 0,50, Linsen mittel
0,85 Schweinefett 1,85 , Salatöl 1,30 , Kristallzucker 0,82 G M
alles per Kilo .

''

Welngeschiist . Im Weingeschäft ist ind letzter Zeit
deutlich ein Zunehmen der Nachftage bemerkbar . Neuerdinaz
wurden in Auggen mehrere -Posten Wein zu 410 bis 120 Mark
das Hektoliter verkauft . Geringere Sorten bewegen sich u™
100 Mark pro Hektoliter herum . — Ahnliche Preise werden
auf aus Laufen berichtet . — Der Stand der Reben erweckt
zurzeit immer noch zuversichtliche Ernteaussichten . In den
meisten Rebstücken zeigen die Stöcke zum Teil einen guten
Wehang und die Trauben sind im allgemeinen gesund und
gut ausgewachsen . Ein richtiger warmer Spätsommer wäre
freilich zur völligen Reife sehr zu wünschen .

verschiedenes
Vom Amerikazevpelin

Die Probefahrten des neuen Amerikaluftschiffes Z . 3 habe»
am Mittwoch begonnen . Die erste Fahrt war ein « reine Werk-
stättefahrt ohne Teilnahme von Gästen . Aus Berlin sind be-
reits 5 Vertreter amerikanischer Zeitungen , darunter ein Ver -
treter der „ Chikago - Tribune " und der „Neuyork Times "

, so-
wie mehrere Photographen und Filmoperateure , auch amerika -
nischer Unternehmungen , in Friedrichshafen eingetroffen . Die
Pressevertreter sind beauftragt , über die Probefahrten und über
Einzelheiten des Schiffes zu berichten . Sie sollen bereits er-
klärt haben , daß Z . 3 aus sie einen sehr guten Eindruck ge-
macht hat und daß die Mitglieder der amerikanischen Kommis -
sion sich sehr lobend über dieses Wunderwerk der Technik aus -
gesprochen haben . Besonders zufrieden äußerten sich die Mit -
glieder der amerikanischen Kommission über die neuen May -
bachmotore . Voraussichtlich wird auch der amerikanisch « Bot -
schaftsrat Mister Warren Nobbins nach Friodrichshafen kom -
men und an einer Probefahrt teilnehmen . — Mittwoch nach-
mittags 5 Uhr erschien das Luftschiff über dem Bodensee und
überflog auch Konstanz . Das schlanke , silbergraue Luftschiff ,
das in seiner gewaltigen Größe einen imposanten Eindruck
machte , kam aus nordwestlicher Richtung und wendete , ziem -
lich nieder fliegend , über der Stadt , um die Heimfahrt anzu -
treten . — Über die Werkstättenfahrt des Amerikaluftschiffes
Z . 3 wird noch mitgeteilt , daß sie sich üHrr das ganze Gelände
auf der deutschen Seite des Bodensees erstreckte und vor allem
der Erprobung der Motore , der Fahrgeschwindigkeit , der Trag -
fähigkeit , der Maniwrier - sowie Vermessungstätigkeit diente .
Das Schiff bewegte sich im allgemeinen in einer Höhe voll
400 Meter . Trotz regnerischen , böigen Wetters verlief die Fahrt
in allen Teilen zur vollen Zufriedenheit der Leitung .

Überschwemmung kn der Altmark
Die Altmark wurde , wie aus Magdeburg gemeldet wurde ,

durch die starken Niederschläge der jüngsten Zeit von einer
Überschwemmungskatastrophe heimgesucht , die an Umfang das
Hochwafferunglück von 1909 weit übertrifft . Im Kreise von
Osterburg ist eine Fläche von etwa 120 000 Morgen von den
Fluten bedeckt. Die Ernte kann hier als vollkommen ver -
koren angesehen werden .

StaNtsanzeiger
Bekanntmachung

Konsularische Vertretung Lettlands

Herr Edgar Kreenwinfch ist zum Lettländischen Generalkon -

sul für das Deutsche Reich mit dem Amtssitz in Berlin ernannt
worden . Er wird hiermit zur Ausübung konsularischer Amts -

Handlungen für Bechen zugelassen .
Karlsruhe , den 22 . August 1924.

Badisches Staatsministerium
Köhler ■

Postbezieher
die den Bezug der KarlsruherZeitung für den Monat Septe mber

noch nicht erneuert haben , wollen dies Unverzüglich besorgen,
damit in der Lieferung keine unliebsame Unterbrechung eintritt .

7 .00 .) — Do . 4 * Abonn . E 1 . Th .-Gem .
' 7a - (dp . 1
. B .V .B . I .

Sondergruppe . Moliere -Abend . Uraufführung : Die
Lustspielprobe . Komödie in 1 Akt von Moliere , über¬
setzt von Ulrich von der Trenck -Ulrici . Hierauf :
Amphitryon . 71/s . (Sp . I 4 .80 .) — Fr . 5 .* Abonn . D 1 .
Th .-Gem . B .V .B . Nr . 601—800 . Hänsel und Gretel .
Hierauf : Der geprellte Tantalone . 71/, . (Sp . I 7 .00 .)
— Sa . 6 .* Abonn . G 1 . Th .-Gen ) . B .V . B . IL Sonder -

pjuppe . Zum erstenmal : Der arme Konrad . Tragödie
in 5 Akten aus der Bauernrevolte 1514 von Friedrich
Wolf . 7 (Sp . I 4 .80 . ) - So . 7 * Abonn . B 2 . Th .-
Gem . B .V .B . III . Sondergruppe . Uraufführung :
Tamerlan . Oper in 3 Akten von Nicola Haym .
Musik von Georg Friedrich Händel . Textliche Neu¬
gestaltung von Anton Rudolph , neue Seccorezitative
und musikalische Einrichtung von Hermann Roth .
6' /- - (Sp . I 8 .00 .) — Mo . 8 .* Abonn . A 2 . Th .-Gem .
B .V . B . Nr . 801 —1000 . Moliere -Abend . Die Lustspiel¬
probe . Hierauf : Amphitryon . 71/5. (Sp . I 4 .80 .)

Im Konzerthaus . So - 7.* Die fünf Frankfurter.
? . (Park . I 3 .80 .)

Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarten und
Vorkaufsrecht der Abonnenten und Inhaber von
Vorzugskarten am Donnerstag , den 28 . , nachmittags
7 »4 — 5 Uhr , allgemeiner Vorverkauf und weiterer
Umtausch von Freitag , den 29 . an . Auslosung der
Karten für die Teilnehmer der Theater -Gemeinde
jeweils am Vortag der Aufführung in der Geschäfts¬
stelle (9- 1 , 4- 6 Uhr ) .

Name«
mit sicherem , gewandtem
Austr .fürhhgienGebrauchs -
artikel bei 331/s°/0 und 5°/„
Provision gesucht . Off . u .
D .534 an die Exp . d . K - Z.

Manntmüdiiing.
Bei der Stadlgemeinde

Emmendingen ist eine

in Bälde zu besetzen.
Bewerber , welche die

staatliche Polizeischule mit
Erfolg besucht , oder die
festgesetzte Mindestdienst -
zeit in der staatlichen Ord -
nungspolizei oder bei der
Gendarmerie zurückgelegt
haben , werden ersucht , in -
nerhalb 10 Tagen unter
Angabe ihrer persönlichen
Verhältnisses und Vorbil¬
dung , Bewerbungsgesuche
anher einzureichen .

Besoldung erfolgt nach
der staatl . Regelung nach
Gruppe IV Anfangsstufe
(Ortsklasse C ). D533

Emmendingen ,
den 27 . August 1924 .

Das Bürgermeisteramt.

Infolge Einteilung der
Stadt Pforzheim in zwei
Schätzungsbezirke seitens
der Gebüudeversicherungs -
anstalt sind zwei stellver¬

tretende Bauschätzer neu
zu ernennen . X .433

Bewerbungen um diese
Stellen sind bis spätestens
20 . September 1S24 bei uns
einzureichen . Den Ein -
gaben sind Lebenslauf und
Zeugnisse , die über den
Leumund , die Vorbildung
und die gesamte berufliche
Tätigkeit des Bewerbers
Auskunft geben,beizufügen .

Pforzheim , 26 . Aug . 1924 .
Bezirksamt III .

Wgerl. ZieWW
a . Streitige Eerichtsbarkeit .

£ .434 . Dnrlach . In
dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Balentiu
Damian , chem . Fabrik in
Durlach , ist Termin zu
einer Gläubigerversamm -
lung zum Zwecke der Be-
schlutzfassung über die Ge -
nehmigung eines freihän -
digen Grundstücksverkaufs
durch den Konkursverwalter
bestimmt auf Donnerstag ,
den 11. September 1924 ,
nachmittags 81/, Uhr , vor
dem Amtsgericht Durlach ,
2 . Stock, Zimmer Nr . 28.

Das persönliche Erschei -
nen der Glaubiger oder
ihrer bevollmächtigten Ber -
treter ist dringend erfor -
derlich .

Der Grrichtsschreiber
des Amtsgerichts Durlach

In Kürze erscheint :

Klavierklang und Gesang
als Glanz zu Kinderspiel und Tanz

34 meist neue Tanzliedchen
mit leichter Klavierbegleitung als Grundlage für
Tanzspiele in Haus , Schule u . geselligen Kreisen

herausgegeben von August Göller
Preis etwa Mk . 1 .80

Auch den sechs - bis achtjährigen Kindern dürfen Körperübungen
nicht vorenthalten werden . In Schulen und Vereinen bei festlichen

Veranstaltungen läßt man auch die Jüngsten jetzt auftreten, _
in

Tanzspielen , bei denen unter Musikbegleitung gesungen wird .
Was im Schultumsaal , im Kindergarten , im Vereinslokal alt und

jung entzückt hat , führen die Kleinen ohne weiteres auch auf
ihren Spielplätzen und auf der Straße auf , und drei - bis vierjährige
Kinder schließen sich der Spielschar an . Wo Klavier gespielt
wird , können die gelernten Vorführungen auch zu köstlichen
Familienunterhaltungen beitragen . Will man die Lieder auch dort
benützen , wo kein Klavier ist , so kann man die Melodien auch
auf einer Geige oder Flöte spielen oder die Tänzchen mit einer
Laute begleiten . Auch Kleinkinderschulen werden das Buch mit
Nutzen verwenden , weil die Liedchen nur kleinen Stimmumfang
verlangen . _ ,

Auswahl aus den 34 Liedern : Die kleinen Gärtnerinnen : , ,Blu¬
men kaufe ich nicht gern " — Abzählreime : „Ene , bene , dunke ,
funke " — Beim Zuckerbäcker : „Lieber , guter Zuckerbäcker " —

Das Kätzchen : „Lief ein Kätzchen in den Schnee " — Mein Püpp -

chen : „Seht , wie schnell mein Püppchen springt " — Der Büttner :

„Ich bin der Böttcher , ich binde das Faß -' — s' Schtiffele : Schbf -

fele muß schterwe ".

Verlag G . Braun G. m . b. H . Karlsruhe (Baden )
Karlfriedrichstraße 14.

Druck G. Braun , Karlsruhe .
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